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Deutſchland. 
Hannover, 7. Juni. (B. P. C.) End- 
lich hat das Ereigniß ſtattgefunden, nach welchem unſere 
Partlkulariſten geſucht haben; beinahe drei Wochen hatte 
jeder treue Welfe tagtäglich zur Zeitung gegriffen, um 
aus den Reichstagsverhandlungen das Programm Ewalds 
zu erſehen und den erworbenen Triumph dieſes Herrn 
an ſeinem Auge vorüber ziehen zu laſſen. Als unſer 
geſchätzter Reichstagsabgeordneter Ewald zum erſten 
Male ſprechen wollte, kam er wegen der beſtehenden 
Geſchäſtsordnung überhaupt nicht zum Anfang. Einige 
Tage nach dem für ihn unerqulcklichen Vorfalle ließ 
derſelbe ſein Buch, „die zwei Wege“ vom Stapel 
laufen, zu welchem der Kladderadatſch bereits die Illu⸗ 
ſtrationen geliefert hat. Schon längſt hatte Profeſſor 
Ewald eine paſſende Gelegenheit geſucht, um an Europa 
wegen der Ereigniſſe von 1866 zu appelliren und fand 
endlich, daß die Berathung über die Wechſelſtempelſteuer 
ein günſtiger Anknüpfungspunkt dazu ſei. Die Rede, 
welche Ewald im Reichstage hielt, iſt Ihnen bereits be⸗ 
kannt und hat ſich durch dieſelbe nur beftätigt, was 
man hier behauptete, „daß Ewald der unpraktlſchſte 
Menſch jet und ihm ſelbſt mit feiner Erwählung der 
ſchlimmſte Dienſt geleiſtet wurde.“ Der Glortenſchein, 
mit welchem man den alten Mann umgeben wollte, 
iſt verſchwunden und ſeine Freunde bedauern, daß er 
überhaupt geſprochen hat. Der Partikularismus hat 
unſtreitig die empfindlichſte Niederlage erlitten durch die 
Rede, welche Herr Profeſſor Ewald im Reichstage hielt. 
Einige partilulariſtiſche Blätter hatten vor einigen Tagen 
die Nachricht gebracht, daß einer unſerer bedeutendſten 
Beamten, Herr Schatzrath Dr. König, ſich von dem 
Treiben der ſogenannten national-liberalen Partei an- 
geekelt fühle und ſeine amtliche Stellung aufzugeben 
beabſichtige; dem gegenüber hat aber vorbenannter Herr 
in denſelben Blättern die Erklärung abgegeben, daß jene 
Mittheilung eine „plumpe, abe: dabei perfide Erfindung 
ſei“, er gehöre der national⸗-liberalen Partei ſeit dem 
Tage ihrer Gründung an, und Pflicht und Gewiſſen 
beſtimmten ihn derſelben auch ferner treu bleiben. 
Ausland. 

Wien, 5. Juni. Der Hof verläßt morgen 
die Reſidenz, der Reichskanzler Graf Beuſt und ſein 
alter ego Sektionschef v. Hofmann haben das ſchon 
heute gethan, um in Wildbad-Gaſtein zu baden. Miniſter 
Berger iſt ehegeſtern nach Reichenhall abgegangen; Herr 
Giskra hat fein Tuskulum in dem ſchwefelreichen Baden 
genommen; die Diplomatie zerſtäubt nach allen Wind⸗ 
richtungen; Deputirte gehören in Wien zu den Selten- 
beiten. „Reber allen Gipfeln iſt Ruh'“, jawohl und 
nirgends hört man einen Laut, welcher darauf ſchließen 
ließe, daß all die großen ungelöſten Fragen im Schoße 
der Regierung etwas Anderes thun — als ſchlummern. 
Wahlreform! Wie hat man ſich über dieſen Vorſchlag 
auf allen Seiten erhitzt! Wie glänzend bat der Ber- 
faſſungs-Ausſchuß des Abgeordnelenhauſes jeine Kennt- 
niß der Volksbedürfuiſſe manlfeſtirt, als er über dieſen 
Punkt nicht ſchlüſſig werden konnte! Nun 5 t man die 
Sache vertagt und macht es wie ein Schuljunge, der 
ſein Penſum erſt hinkritzelt, wenn der Lehrer die Thür⸗ 
klinke erfaßt. Nicht aus elnem einzigen Flecken iſt — 
Galizien ausgenommen — die Nachricht hicher gedrun⸗ 
gen, daß ein beimkehrender „Volksvertreter“ vor ſeine 
Mandatare getreten wäre! Die cgechiſche Frage wird 

gelöſt werden müſſen, daran iſt nicht zu zweifeln, denn 
der heutige Zuſtand iſt unhaltbar, aber von feiner Seite 
regt es ſich, als wollten unabhängige Männer Auge in 
Auge einander gegenübertreten und fi die Frage vor- 
legen: „Was ſoll geſchehen?“ In Gallien allerdings 
ſcheint die Regierung auf eigene Fauſt ſich mit den 
Nationalen aus einander zu ſetzen, aber da haben eben 
die Abgeordneten nicht geruht und nicht geraſtet, die 
Intereſſen des Landes zu verfechten, und in ſo fern 
kann man der Ausdauer der polnischen Deputirten nur 
volle Anerkennung zollen. Sie machen es ſich nicht 
ſo bequem, wie unſere erbländiſchen Volks männer. 

— Die „Preſſe“ spricht ſich für Neutralifirung 
des Suezkanals aus und will wiſſen, daß das Projekt 
von England eingegeben ſel; fie bemerkt: „Eine völlige 
Verfländigung der abendländischen Kabinette iſt um jo 
dringender zu wünſchen, als bereits jene Macht, welche 
im Oriente ſtets jede Meinungsdifferenz der Kabinette 
für ihre Sonderintereſſen auszubeuten ſucht und jeden 
Keim ſpäterer Differenzen groß zu ziehen bemüht iſt, 
auch in der Kanalfrage im gleichen Sinne Stellung 
genommen hat. Es wäre für Rußland zu werthvoll, 
wenn zwiſchen Fraukreich und England das alte Miß⸗ 
trauen wegen Egyptens gerade jetzt am Vorabende der 
Eröffnung des Kanals wieder wachgerufen werden lönnte, 
um nicht deshalb einen diplomatiſchen Feldzug zu wagen. 
Vorläufig hat es fi, wie verlautet, den Gegnern des 
Neutralificungs-Projelt:s angeſchloſſen. In Paris dürfte 
aber gerade dieſe Unterflüpung, deren Abſicht jedoch zu 


en 


. durchſichtig iſt, Bedenken erregen und die maßgebenden 


taatsmänner an die traditionelle Politik erinnern, welche 
das zweite Kaiserreich im Oriente bisher mit ſo viel 
Glück und Gewinn als Aliirter Englands verfolgt hal.“ 


Morgenblatt. 


Peſth, 4. Juni. Eine hier angefertigte Mu 
fahne für die Honved⸗Bataillone wurde von dem K 
nicht genehmigt. Die Ausführung des verſchlungen 
Namenszuges Sr. Majeftät iſt undeutlich, ferner ergeb 
ſich Bedenken über die am Hauptſchilde des ungariſch 
Reichswappens angebrachten zehn Wappen, namen 
Galizien, Lodomerlen, Serbien, Bosnien, Bulgakı 
Der Kaiſer hat den ungariſchen Miniſterrath beauftt 
genau zu erwägen, welche Landeswappen aufgenom 
werden können, ohne Reklamationen befürchten zu mi 

Bern, 4. Juni. In feiner heutigen Sith 


10 
beſchloß der Bundesrath, ſeinem Geſandten in Paris, 


Herrn Dr. Kern, die Vollmacht zu Unterhandlu 
mit dem Kaiſerlichen Miniſterium des Aeußern über 
Bau einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Genf und u 
necy zu ertheilen. 

— Die vom Kanton Teſſin dem Gotthard⸗Comite 
gewährte Konzeſſion für Verbindung der unteren leſſiner 
Linie mit der Gotthard-Linie räumt demſelben für den 
Beginn der Arbeiten volle 31 Monate und 15 Jahre 
für die Vollendung der Monte-Eenere-Linie ein. In 
Folge dieſes Zugeſtändnlſſes iſt das Gotthard⸗Comité 
für geraume Zeit vollſtändig Herrin der Pofitionz nichts 
deſto weniger hat die geſtern in St. Gallen abgehaltene 
General - Verſammlung der Aktionäre der vereinigten 
Schwelzerbahnen den Beſchluß gefaßt, „daß der 45 
waltungsrath zu bevollmächtigen ſei, für das Zuflande- 
kommen einer bündneriſchen Alpenbahn von Chur bis 
zu einem beliebigen Anſchlußpunkte an das Bahnneß der 
Geſellſchaft der oberitalieniſchen Eiſenbahnen diejenigen 
Schritte zu thun und diejenigen Verbindlichkelten und 
Betheiligungen für die Geſellſchaſt der vereinigte Schweſzer⸗ 
bahnen einzugehen und zu übernehmen, welche er für 
zweckmäßig erachten wird.“ Ein Antrag wollte die di⸗ 
relle Wahl des Splügen als Alpenpaß für die Oſtſchwelz. 
— Ferner genehmigte der Bundesrath heute die Bot⸗ 
ſchaft an die Bundesverſammlung, betreffend die Ueber⸗ 
einlunft mit dem norddeutſchen Bunde über Schutz des 
geiftigen und künſtleriſchen Eigenthums ſammt Protoko 
über die rechtliche Anerkennung der Aktiengeſellſch 
Beide Aktenſtücke werden den eidgenöſſiſchen Räthen zur 
Ralifikation empfohlen. 9 

Paris, 6. Juni. Neben den oft eben ſo un⸗ 
verſtändigen wie ſchadenfrohen Urtheilen über deutſche 
Zuſtände, zu denen Badens Stellung zu Preußen auf 
der einen, die welſiſchen Wühlereſen in Hannover auf 
der anderen Seite neuerdings wieder Stoff bieten müj- 
ſen, machen ſich manche Parijer Blätter in jüngſter Zeit 
wieder viel mit den Chancen eines Zuges nach Berlin 
u. ſ. w. zu ſchaffen. Im „Journal des Debats“ be⸗ 
handelt Prevoſt⸗Paradol „den Weg nach Berlin“ und 
den Vortheil, den ſich etwa die Reaktion dabei verſpre⸗ 
chen lönnte. Selbſt wenn Alles nach Wunſch ginge, 
meint er jedoch, würde der Weg nach Berlin, wie der 
uach Sebaſtopol und Solferino, immer wleder nach 
Paris zurückführen und Paris dasſelbe Problem, dieſelbe 
Frage an das perſönliche Regiment bleiben, nur werde 
das Gefühl der Ungeduld ſteigen und fi immer leb⸗ 
hafter bei den Wahlen lundgeben. Es bleibe alſo nur 
der Friede und im Frieden die Entſcheidung: „Realtlon 
oder liberale Konzeſſionen!“ Mit der Reaktion, meint 
Prevoft-Paradol, werde die Regierung aber ſo wenig, 
wie mit dem „Wege nach Berlin“ aus der Noth kom⸗ 
men, ein Zurückgehen hinter den 29. Januar, das fühle 
heute Jeder, jei nicht mehr möglich. Es bleibe daher 
nur der Fortſchritt als einziger Ausweg zu erquicklicheren 
Verhältniſſen übrig; nun jet jedoch gar nicht abzuſehen, 
wie bei dem jetzigen Stande der Dinge die Regierung 
einen neuen Schritt voran thun lönne, der nicht zu ver⸗ 
antwortlichen Kabinetten und zur parlamentariſchen Re⸗ 
gierung führe. Seit 17 Jahren geht man um bieje 
Nothwendigkeit herum, jetzt aber ſet man jo weil ge- 
kommen, daß ſelbſt die halboffiziellen (wenn nicht die 
offiziellen) Kandidaten dem parlamentariſchen Syſteme 
in ihren Rundschreiben „Standrecht“ bewilligt hätten. 
Nun komme freilich der „Peuple“ mit der Erklärung, 
daß die Regierung gerade dieſe einzige Reform nicht 
wolle, ja, mehr als je entſchloſſen ſei, ſie nicht zu be⸗ 
willigen. Wenn dies richtig, jo werde die Regierung 
nach wie vor aus der Hand n den Mund leben und 
als wenn nichts vorgefallen ei; nun ſei aber etwas 
vorgefallen, und zwar ein etwas jo Wichtiges, daß der 
allertolltühnſte aller Beſchlüſſe gerade der fein würde, 
nichts zu thun. 

Paris, 6. Juni. Die öͤſterreichſſche Regierung 
hat bier erklären laſſen, daß fie nicht daran denke, wie 
irrthümlich von Wien aus gemeldet worden, ſich mit 
der egyptiſchen Forderung der Neutraliſirung des Suez⸗ 
fanals zu identiſiziren. Ihr liege im Gegentheil viel 
zu ſehr am intimen Einverſtändniß mit Frankreich, als 
daß fie, ohne vorherige Verſtändigung mit dieſer Macht 
zu dieſer Frage Stellung nehmen möge. Sie erinnern 
Sich, daß ich ſchon vor einigen Tagen obige Wiener 
Nachricht als einen „ballon d’essait bezeichnete. Das 
Kabinet der Tuilerlen ſeinerſeits hat entſchleden nicht 
Luſt, die Suprematie ohne Weiteres aufzugeben, die ihm 


die beſtehenden Verträge allein über den Suezlanal 


Stettiner Zeitung. 
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ſichern, und eine Kollektiv-Garantie der Großmöchte 
Europas hinſichtlich der Neutralität dieſes Kanals wäre 
eben nichts anderes, als ein Verzichtleiſten auf die be- 
vorzugte Stellung, deren ſich Frankreich gerade erfreut. 

— Wie beſtimmt verlautet, hat der ſchweizer 
Bundesrath die Direktion der Simplonbahn aufgefor- 


„dert, binnen hier und einem Monat die zur Ausführung 


des Baues nöthigen Summen nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls die von den einzelnen Kantonen ertheilten Kon- 


. zeſſionen von Bundes wegen als erloſchen erklärt wer⸗ 


den müßten. Die Geſellſchaft iſt begreiflicher Weiſe in 
größter Verlegenheit und verdoppelt ihre Anſtrengungen, 
jene 12,000 Unterſchriften von Altionären und Obli⸗ 
gations-Inhabern zuſammen zu bringen, welche vom 
franzöſiſchen Staat eine Subvention von 260 Mill. 
für dieſe Linie unter dem Vorwande verlangen ſollen, 
daß Preußen für das Gotthard⸗Unternehmen „insgeheim 
und offen“ 180 bis 200 Mill. Subventlon hergebe. 
Es iſt natürlich kaum denkbar, daß ſich Frankreich jetzt 
entſchließen ſollte, dieſem Anſuchen zu willfahren, bejon- 
ders da die elſäſſer Manufalturgegenden jetzt eifrig für 
den Golthard Partei zu nehmen anfangen. Die den 
Obligations-Inhabern der Simplonlinie übrigens für 
den Mai verſprochen geweſene Kapitalien-Verlooſung 
von 3%, Mill. Franken hat jetzt vom Verwaltungs- 
rathe auf den 15. Juli hinausgeſchoben werden müſſen. 
Auf der anderen Seite haben bedeutende hieſige Bank⸗ 
häuſer, Rothſchild voran, erklärt, die nöthigen Gelder 
für den Bau einer Lukmanier- und Splügenbahn lie⸗ 
ſern zu wollen, wenn die intereſſirten Kantone, wie 
Graubündten ꝛc., ſich dazu verſtehen wollten, eine Zin- 
ſengarantie für dieſe Tinte zu übernehmen, wozu indeß 
wenig Ausſicht vorhanden fein fol, jo daß die Aus- 
ſichten der Gotthardbahn dadurch in keiner Weiſe ge- 
ſchädigt erſcheinen. 

— Geſtern wurde im Miniſterrathe die Frage 
aufgeworfen, wie die Regierung ſich Rochefort gegenüber 
zu verhalten habe. Es ſcheint die Anſicht vorherrſchend 


ll zu ſein, dem künftigen Mitgliede des geſetzgebenden Kör⸗ 


aſe zu erlaſſen, wenn er gewählt werden 
wird. Thiers Erfolg erſcheint als gewiß. Die Regie⸗ 
rung legt eine große Thätigkeit an den Tag, und, wie 
beim erſten Wahlgange, werden die ihr dienenden Blät⸗ 
ter in beſonderen Auflagen nach den Departements ge- 
ſchickt. Auch zeine Broſchüre, ziemlich düſtere Schilde ⸗ 
rungen von den an verſchiedenen Punkten ausgebrochenen 
Unruhen enthaltend, wird in Tauſenden und Tauſenden 
Exemplaren in den Wahlkreiſen vertheilt, welche zum 
zweiten Male zu wählen haben. In Brionde, einem 
Orte des Departements der oberen Saone, droht der 
Polizei-Kommiljar den Wählern, die nicht für die Re⸗ 
gierung ſtimmen wollen, mit Gefängnißſtrafe. Einer 
der unabhängigen Kandidaten, Herr Montpayroux, hat 
den beſagten Polizei-Kommiſſar beim General-Prokura⸗ 
tor angezeigt. In denjenigen Wahlbezirken, dle keiner 
Ballotage unterworſen ſind, werden die Steuerrückſtände 


ſagt, den franzöſiſchen Dienſt zu quittiren und als 
Generaliſſimus an die Spitze der päpſtlichen Armee zu 
treten. Zu gleicher Zeit heißt es, die Räumung des 
Kirchenſtaats Seitens der franzöſiſchen Truppen werde 
um Mitte Juni (2) erfolgen; doch halte ich dieſen Zeit- 
punkt für verfrüht. — Der König Franz und die 
Königin Marie von Neapel find vorgeſtern nach Eivita 
vecchia abgereiſt, von wo fie ſich nach Marſeille begeben. 
Der Graf und die Gräfin von Trapani, die Gräfin 
von Girgenti, der Graf von Caſerta, der Graf von 
Bati und die Prinzeſſin Immacolata geben ihnen eine 
Strecke das Geleit. Viele Neapolitaner von Diſtinktion 
hatten ſich hier auf dem Perron des Bahnhofes einge⸗ 
funden. Der König hat erklärt, zum Herbſt in Rom 
zurück ſein wollen, um welche Zeit die Königin ihre 
Niederkunft erwartet. Zunächſt, wie man meint, begiebt 
fi) der König nach Deutſchland zu einer Konferenz der 
depoſſedirten Fürſten. (2?) Der Graf von Girgenti 
(Bruder des Königs Franz und Schwiegerſohn der 
ſpaniſchen Königin Iſabella) wurde von der letzteren 
durch ein Telegramm nach Paris berufen. — Die 
koſtbare Vaſe, die Pius IX. vom König Wilhelm von 
Preußen als Geſchenk erhalten hat, iſt in der Bibliothek 
des Vatikan aufgeſtellt worden. Der Herzog und die 
Herzogin von Meiningen haben Rom verlaſſen. Baron 
Visconti veranſtaltete Nachgrabungen in ihrer Gegen- 
wart auf dem Eporium romanum. Man fand 
einen prächtigen, roſafarbenen Alabaſterblock, einzig in 
ſeiner Art Baron Visconti hat das Großkreuz des 
ſächſiſch-erneſtlniſchen Hausordens erhalten. 
Spanien. Die republikaniſchen Abgeordneten 
haben umſonſt den Beſchluß gefaßt, keinen Eid auf die 
Verfaſſung zu leiſten, denn nur die Mitglieder der voll⸗ 
ziehenden Gewalt ſollen in die Hände des Präſidenten 
der Kammer den Eid auf das Staatsgrundgeſetz ab⸗ 
legen, nicht aber die Abgeordneten. Die höheren Be⸗ 
amten jedoch, ſo wie die Truppen und die Miliz wer⸗ 
den zur Eidesleiſtung angehalten werden. Die Haltung 
der Nepublitaner zu der neuen Berfafjung wird von 
ihnen ſelbſt ſehr im Unklaren gelaſſen; Figueras ſagte 
vor einigen Tagen in den Kortes, daß „die republlka⸗ 
niſche Partei die Verfaſſung achten, aber nicht annehmen 
werde“ (acatar, pero no aceptar). Wenn fie 
das erſtere nur immer thun wollte, ſo wäre an dem 
letzteren ſchließlich wenig gelegen. Aber es klingt immer⸗ 
bin bedenklich, wenn ihre Stimmführer in der Preſſe 
jagen: „Die Republikaner werden keine Schlacht auf 
dem Felde der Waffen liefern, bis die Vernunft und 
die Mißbräuche unſerer Feinde es zur Nothwendigkeit 
machen.“ Die Feſttage, welche zur Verkündigung der 
Verfaſſung angeſetzt find, will die republikaniſche Partei 
zu öffentlichen Kundgebungen in ihrem Sinne benutzen. 
Auf Erſuchen der Vereine in Jaen und Badojez iſt der 
in Cordova abgehaltene republikaniſche Bundestag für 
Andaluſien und Eſtremadura auf den 10. d. verſchoben 
worden: in Caſtilien und Galizien werden ähnliche Zu- 


ſchon jetzt gerichtlich eingetrieben, während auf Geheiß | jammenkünfte vorbereitet. 


der Regierung die Eintreibung derſelben in den anderen 
Wahlbezirken bis für nächſte Woche vertagt iſt. 

— Was man von einer bevorſtehenden Verſöh⸗ 
nung zwiſchen dem Herzoge von Madrid und der Köni- 
gin Iſabella gejagt, entbehrt jeder Begründung. Die 
Beiden bekämpfen einander mit gleichem Haſſe. 

Rom, 31. Mal. Der Papſt hat zweien Feſt⸗ 
lichkeiten beigewohnt, dem Feſte des heiligen Philipp von 
Neri (Schußpatron von Rom) und dim Frobnleichnams⸗ 
ſeſt. Bel erſterer Gelegenheit begab er ſich in großer 


— Die Nachrichten aus Cuba ſind trotz der 
Verſicherung Serrano's, daß der Aufſtand im Abnehmen 
begriffen ſei, gewiß bedenklich genug. Mit der Unter⸗ 
drückung einer Empörung ſieht es ſchlimm aus, wenn 
die Truppen ihren eigenen Oberbefehlshaber mit Gewalt 
aus dem Lande verjagen, und es iſt faſt gleich beun⸗ 
rubigend, ob es Serrano's Mittheilung gemäß die auf 
Cuba geworbenen oder nach den Beitungsberichten die 
eben aus Spanien dort angekommenen Freiwilligen 
waren, welche den General Dulce an die Luft oder 


Gala nach der Chieſa Nuova und wurde ſowohl auf vielmehr aufs Waſſer geſetzt haben. Kaballero de Rodas 
dem Hin- wie Rückwege vom lauteſten Jubel des Volkes wird eine ſchwere Arbeit vorfinden, und das um ſo 
begleitet. Nach der Ceremonie erfolgte die Kanoniſation mehr, falls ſich das Newyorker Telegramm beſtätigen 
eines Kapuziners, des Bruder Ignatius von Laconi (in ſollte, daß dreizehn Expeditlonen, im Ganzen 5000 
Sardinien). Am andern Tage nahm Pius IX. am Mann mit ſechs Batterien, aus amerikaniſchen Häfen 
Frohnleichnamsfeſte Theil; auch der König Franz von zur Unterſtützung des Aufſtandes nach Cuba abgegangen 


Neapel, ſowie der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗ 
Meiningen waren zugegen. Tags darauf begab Ni | 
der Papſt nach Caſtelgandolfo, wo er bis morgen ver- 
weilen wird. Geſtern (30.) verbrachte er den Vor- 
mittag in Nemi, war zu Tiſch im Schloß zurück und 
wohnte am Nachmittag dem Blumenfeſte in Genzano 
bei. Die ganze Stadt glich wieder einem Blumenlorbe. 
— Ju Albano fand dieſer Tage ein ernſthafter Streit 


zwiſchen den eingeborenen Linientruppen und den deut⸗ 


ſchen Karabinicri ftatt. Man ſchlug ſich mit Exbitte- 
rung und es gab eine Anzahl Verwundete. Derartige 
Konflikte zu vermeiden wird immer ſchwieriger, und es 


ſeien. Dies iſt frellich kaum anzunehmen, und es wird 
genug ſein, wenn wir der Nachricht Glauben ſchenken, 
daß der ehemalige füdſtaatliche General Jordan mit 
500 Mann auf der Jaſel Cuba eingetroffen jet. 

— Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen Erlaß, 
welcher die Geſellſchaft „Bank von Madrid“ auflöſt, 
einen zweiten, welcher das Unter - Gouvernement von 
Minorca wieder herſtellt, und einen dritten, welcher die 
direlten Steuern beſtätigt, die am 16. Mai von dem 
Gouverneur von Cuba vorläufig zugeſtandene Ermäßi⸗ 
gung der direkten Steuern beſtätigt und die cubaniſchen 
Ausfuhrzölle neu regelt. 


Der lürzlich berührte Plan, 


hat beinahe den Anſchein, als ob die päpſtliche Armee mit welchem Herr Antonio Sedo Spanien vom finan- 
in Gefahr flehe, an dem Widerſtreben ihrer Elemente ziellen Untergange retten will, ſoll der Hauptſache nach 
zu ſcheltern. Dabei nehmen die Deſertionen überhand. auf die Tilgung (7) der Staatsſchuld, die Schaffung einer 
Von Froſinone und Velletri aus deſertiren Deutſche und Hypothekenbank, den Anlauf der Eſſenbahnen und bie Er⸗ 
Schweizer⸗Karabinieri ſogar truppweiſe und vor did nisbeigung der Steuern hinzielen. Die Staateſchuld 
Tagen bewerkſtelligten zehn Soldaten von der (franzöſt- tilgen, und die Steuern dabei ermäßigen — wie wird 
ſchen) Legion von Antibes, unter Benutzung eines Stricks, es den Gläubigern Spaniens dabei zu Muthe? nu 

ihre Flucht über die Stadtmauer. Einer brach ein Afrika. Die letzten Nachrichten aus Sene- 
Bein, blieb liegen und mußte amputirt werden. Täglich gambien, welche bis zum 17. Mai reichen, melden den 
ſieht man wieder eingefangene Deſerteure, die einzeln Ausbruch der Cholera in Bathurſt, dem Sitze der Re⸗ 
oder in Trupps durch die Straßen Roms transportirt gierung, einer Stadt von etwa 4000 Einwohnern. 
werden. — General Dumont beabfichtigt, wie man Der erſte Fall ereignete ſich am 5. Mal und bis zum 
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17. waren 190 Perſonen geftorben, oder beinahe 5 pCt. 
der Bevölkerung; darunter indeß kein einziger Europäer. 
Die Krankheit trat in ihrer ſchrecklichſten Geſtalt auf, 
Manche ſielen ihr innerhalb weniger Minuten zum 
Opfer, und die längſten Anfälle dauerten nur 3—4 
Stunden. 

China. Ueber die Beleidigung des franzöſiſchen 
Geſandten in Peling wird unter dem Datum Hong ⸗ 
kong 11. Mai gemeldet, es handle ſich nicht um den 
Geſandten, ſondern um den Charge d' Affaires, 
Grafen Rochechouart. Derſelbe jet gegen einen Stuhl 
geſtolpert, auf welchem der Bruder des Prinzen Kung 
ſaß. Der Prinz habe den Chargé d' Affaires dar- 
auf ins Geſicht geſchlagen und nachdem Genugthuung 
verlangt und verweigert worden jel, habe die franzöſiſche 
Geſandiſchaft die Fahne eingezogen. Von den übrigen 
fremden Geſandten jet darauf die Sache in die Hand 
genommen und der chineſiſchen Regierung drei Tage 
Friſt zur Entſchuldigung gegeben worden. Nach einem 
andern Beeichte wäre das Reitpferd des Grafen gegen 
einen Palakin gerannt, in welchem der Bruder des 
Prinzen Kung ſaß, und der Vorreiter hätte jenen Schlag 
gethan. Ob derſelbe jedoch für den Grafen oder eine 
Herſon in ſeinem Gefolge beſtimmt war, wird nicht 
näher beſtimmt. 


Vommern. 

Stettin. 8. Juni. Wegen der Baſtlon X 
am ehemaligen Feſtungshafen ſchweben noch immer Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Militärfiskus und dem Ma- 
giſtrat. Erſterer hat, wie die „Oſtſ.-Ztg.“ meldet, 
die früher von ihm verlangte, aber von der Stadt ab⸗ 
gelehnte Entſchädigung von 50,000 Thlr. für Beſeiti⸗ 
gung der dortigen Feſtungswerke und Uebergabe des 
dortigen Straßenterrains fallen laſſen. Er be abſichtigt 
die Bauplätze zu verkaufen, während der Stadt die 
Straßen übergeben würden, dieſe alſo für Pflaſterung, 
Gaserleuchtung, Waſſerleitung ꝛc. zu ſorgen hätte. Je⸗ 
doch reſervirt ſich der Militärfisfus noch ein Stück an 
der Bollwerkſtraße, welches kaſemattirt werden ſoll. Die 
Verhandlungen wegen der Terrainerwerbung zum Baue 
des neuen Poſtgebäudes auf dem ſüdlichen Thelle des 
Bauviertels 21 und einem Theile der Baftion X ſchei⸗ 
nen ebenfalls dem Abſchluſſe nahe. Nördlich davon, 
zum Theil auf dem Terrain des ehemaligen Feſtungs⸗ 
hafens, wird der Bau einer neuen katholiſchen Kirche 
projektirt. 

— Die hier veranſtalteten Sammlungen zum 
Beſten der nothleidenden Juden in den preußiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenzprovinzen haben einen Geſammt⸗Ertrag von 
1640 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. ergeben. Das betreffende 
Comité hat hiervon bereits 1000 Thlr. abgeſandt und 
beabſichtigt, die Sammlungen jetzt zu ſchließen. 


(Eingeſand t.) 
Naugard, 8. Juni. Vor einiger Zeit ſtand 
bier wieder ein Lehrer vor Gericht, weil er mit homöo⸗ 
pathiſcher Medizin einem Kranken geholfen hatte. Er 
kam diesmal noch glimpflich davon, aber wehe ihm, 
wenn er noch einmal auf dieſe Weiſe einem armen 
Kranlen helfen ſollte! — Es iſt in der That zu ver⸗ 
wundern, daß man die „Homöopathen ohne Beruf“ 
mit ſolchem Ingrimm verfolgt, es mag wohl daher 
kommen, well die Homöopathie immer mehr Anhänger 
findet. Es wäre gewiß ſehr wünſchenswerth geweſen, 
wenn in der neuen Gewerbeordnung das Kuriren mit 
homöopathiſchen Mitteln einſichtigen Laien, wie doch die 
Lehrer ſind, freigegeben wäre. Es iſt ja unleugbare 
Thatſache, daß man in den allerſchwierigſten Krankhei⸗ 
ten, bei Cholera, Diphtheritis, Typhus mit den kleinen 
Körnern der Homöopathie eben ſo viel, ja oft noch 
mehr ausgerichtet hat, als mit allöopathiſchen Mitteln. 
In der nahegelegenen Stadt L. belam vor 3 Jah- 
ren die Cholera erſt dann einen Stillſtand, als man 
höͤmöopathiſche Mittel anwandte. Dafür mußte aber 
ein angeſehener Kaufmann der Stadt, welcher in hin⸗ 
gebenditer Aufopferung die Kranken mit dieſen Mitteln 
bediente und Viele gerettet hat, tüchtig blechen! Dr. 
Wangemann nennt in feinem Reiſetagebuch die leinen 
Kügelchen der Homdopathie „allmächtige Mittelchen“, 
da er auch an den Kranken in Süd-Afrika die über⸗ 
raſchendſten Wirkungen durch umſichtige Anwendung 
dieſer Mittel bemerkte. — Es giebt freilich noch immer 
Viele, die fi auch trotz der herrlichſten Erfolge noch 
immer nicht von der Wirkſamkeit der Homöopathie über- 
zeugen wollen. So ſchrieb mir ein Freund in dieſen 
Tagen: „Erſt muß ich ſehen, daß Ihr auch homöopa⸗ 
thiſch frühſtückt, dann will ich an die Redlichkeit Eures 
hombopathiſchen Prinzips glauben.“ Mit dem homöo⸗ 
pathiſchen Frühstück iſt's freilich für Geſunde eine eigene 
Sache, — aber das ſoll uns doch nicht abhalten, 
Kranken davon zu reichen. 


Vermiſchtes. 

Königsberg, 5. Juni. Eine ſeltene Mißge⸗ 
burt iſt dieſer Tage hier zur Welt gekommen. Ge⸗ 
worfen iſt ſie von einer Kuh des Fleiſchermeiſters Rei- 
ſchel, Leineweberſtraße 28. Die Todtgeburt hat eine 
haarloſe, menſchenartige, weiße Haut, einen Kopf mit 
Kinnbildung und Bartwuchs, einem Loche an Stelle der 
Naſe, einem Cyklopenauge auf der Stirne und einem 
Horne auf dem Scheitel. 

— Frankfurt a. M. Ein hieſiger Iſraellt, 
welcher ſich durch Lieferung von geſchlachtetem Geflügel 
an die reicheren Familien ſeines Glaubens ernährt, ver- 
liebte ſich vor circa 30 Jahren in ein israeliſches Mäd- 
chen und fand Gegenliebe. Die Verhältniſſe Beider 
erlaubten jedoch eine eheliche Verbindung vorerſt nicht 
und fie blieben in ihren Wirkungskreiſen, bemüht, ſich 
zur Einrichtung des Hausſtandes aus eigenen Mitteln 
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das Erforderliche zu erſparen. Vor ungefähr 10 Jahren 


erblindete die Braut, welches große Unglück jedoch in 
dem ſo lange ſchon beſtandenen Verhältniſſe nicht das 
Geringſte änderte. Am letzten Sonntag, 30. Mai, 
feierten dieſe treu Liebenden die Hochzeit, zu welcher 
zahlreiche Gäſte ſich eingefunden hatten. Der Mann 
iſt 50 Jahre und die Frau 56 Jahre alt. Hier gilt 
das Sprüchwort: „Alte Liebe roſtet nicht!“ 

Wien. Bei der letzten Frohnltichnamsprozeſſion 
hat man beim Heraustreten der Prozeſſion aus der 
Kirche das Fehlen eines großen Diamanten bemerkt, 


welcher zum Diadem der Kaſſerin gebörte. Dieſer koſt⸗ 
bare Stein, deſſen Werth über 5000 Gulden geſchätzt 


wird, hat trotz allen Nachforſchens bis jetzt nicht wie⸗ 
dergefunden werden können. i 


— ueber das Räuberunweſen der öſterreichiſchen 
„Grenzer“ (in der Militärgrenze) wird der „Trieſter 
„Die allerunbedeutendſte Urfache ift| grelfer, der ſofort zu Boden ſank. 


Ztg.“ geſchrieben: 


manchmal genügend, um den Grenzer zu beſtimmen, 
Haus und Hof zu verlaſſen und das Gewerbe der 
Unter den Räubern der Lila 
findet man Charaktere à la Karl Moor, Rinaldini, 


„Haiducl“ zu ergreiſen. 


Graſel, Fra Diavolo c., es find alle Charakter ⸗Nuan⸗ 


cirungen von der edelſten Großmuth bis zu der rohe⸗ 
Die reichen Grenzer und fort. 


ſten Grauſamkeit vertreten. 
Kaufleute entrichten ihnen den auferlegten regelmäßigen 
Jihrestribut in Geld, Munition, Nahrungs- und Klei⸗ 
dungsvorräthen. 


hung. Ihr Feld der Thätigkeit verlegen die „Halduci“ 


den und Brennen in aller Form geübt. Um dem Ueber- 


hat man ſich in neuerer Zeit auf ein gefährliches Ex⸗ 
perimentiren verlegt und ſich zur Abſchlleßung von Kon⸗ 
ventionen mit den Räubern herbeigelaſſen. Hier einen 
Fall: Der berüchtigſte und gefährlichſte Räuberhaupt- 


oblag, ließ vor drei Jahren dem Likaner Regiments⸗ 
Kommandanten einen Friedensſchluß-Antrag machen. 


erſchlen ein Hauptmann als Delegirter des Reglments⸗ 


und es wurden die Verhandlungen gepflogen. Nachdem 
man von militäriſcher Seite die Erfüllung der von dem 


beſtanden, „daß weder er noch einer jeiner Genoſſen 


werden ſolle“, zugeſagt hatte, ergab ſich Skundrich mit 
ſeiner Bande, wurde bald darauf zum Kolonnen-An- 


operirte mit gutem Erfolge. 


Kerkers verurtheilt und nach Thereſienſtadt abgeführt 
Skundrich's Abweſenheit aus der Lika wurde bald fühl⸗ 


ſchwinden vom Kriegsſchauplatze bekannt wurde, nahm 
die Unſicherheit raſch zu. Dieſer letztere Umſtand ver⸗ 
anlaßte den Regiments-Kommandanten, den Kalſer wäh- 
rend der letzten Anweſenheit in Zengg in einer bejon- 
deren Audienz um die Begnadigung der beiden Räuber⸗ 
häuptlinge zu bitten, welche auch gewährt und nach 
Thereſienſtadt telegraphiſch ſignaliſirt wurde. Den Sfun- 
rich ſah ich bei meiner Durchreiſe in Dttocac, er war 
eben aus Thereſienſtadt angekommen und trug noch 
Sträflingslleider. Sein wilder, ſcheuer Blick und jein 
verſchmiztes, von leidenſchaftlichen Zügen durchfurchtes 
Antlitz find durchaus nicht geeignet, Vertrauen zu ihm 
zu erwecken — er iſt wieder ein wohlangeſtelltes Si- 
cherheitaorgan, ob er aber nicht in die Fußtapfen ſeines 
würdigen Freundes Roſza Sandor treten wird, iſt eine 
Frage, die erſt die Zukunſt beantworten wird. Dies 
zur Charalteriſirung der öffentlichen Sicher heit in dem 
militäriſchen Kroatien.“ 

London. Der Prinz von Wales hat der Kai- 
ſerin Eugenie, in Anerkennung der ihm und ſeiner Ge⸗ 
mahlin neulich in Paris erwieſenen Aufmerkſamkeiten, 
einen prachtvollen Blumenkorb geſendet, welcher alle be⸗ 
kannten Roſenarten, von der ſchwarzen Roſe Hollands 
bis zur weißen Roſe Yorks, enthalt, — „ein Geſchenk, 
würdig der ſchönſten Tage des Ritterthums, deſſen ſich 
ſelbſt ſein Vorfahr, der muntere, galante und ſchöne 
Eduard von York, nicht geſchämt haben würde“, ſagt 
der enthuſtaſtiſche Parijer Korreſpondent des „Star.“ 

Conſtantine (Algier). Ein gräßliches Ereigniß 
fand am 15. April an den Ufern des Qued⸗Mahoulne, 
eines kleinen Flußes, ſtatt, der ſich ſechs Wegſtunden 
von der tuneſiſchen Grenze befindet. Seit Jahreefriſt 
beſtehen Handelsbezlehungen zwiſchen Gueſſa in Tunis 
und Tebeſſa, dem Hauptorte des ſüdöſtlichen Kreiſes 
von Conſte tine, die einen friedlichen Charalter hatten 
und für meyce hunderttauſend Francs Gejchäfte erſprießlich 
waren. Eine Karawane, beſtehend aus Leuten von 
Gueſſa und Duled Ridouan, kam am 5. April in 
Tebeſſa an, entrichtete dort ihre Douaneabgaben, jepte 
ihre Waare ab und brach am 1 4. April auf, um mit 


Die eigentlichen Raub- und Mord⸗ 
ſcenen dieſer wohlorganiſirten Banden finden ſelten auf Juden, man nimmt ihnen ihre Waare und Kleider weg. 
dem groatiſchen Boden ſtatt, und ereignet ſich hier und 
da ein Fall, ſo iſt er nur die Folge eines perſönlichen 
blutigen Rache-Aktes oder die Ausführung einer Dro- 


hauptſächlich auf türkiſchen Grund und Boden, dort 
werden ganze Karawanen überfallen und Rauben, Mor⸗ 


handnehmen des Räuberunweſens Grenzen zu ſetzen, 


mann der Lika, ein gewiſſer Lazo Skundrich, der durch 
einen Zeitraum von 18 Jahren dem edlen Handwerk 


An der feſtgeſetzten Stelle und zur beſtimmten Stunde 


Kommandanten, alsbald fand ſich auch Skundrich ein 


Räuberhäuptling geſtellten Bedingungen, welche darin 


zum Tode oder lebenslänglichem Kerker verurthellt und 
während der Unterſuchung ihnen die Freiheit belaſſen 


führer gegen die übrigen Räuberbanden ernannt und 
Im Verlaufe der Unter- 
ſuchung wurden ihm und ſeinen Genoſſen zahlreiche an 
türkiſchen Unterthanen und auf türkiſchem Boden be⸗ 
gangene Raub- und Mordthaten zur Laſt gelegt und 
auch nachgewieſen, und da die Gerechtigkeit wenigſtens 
theilweiſe ihr Recht forderte, wurden Slundrich und 
fein Unterbefehlshaber jeder zu 18 Jahren ſchweren 


bar, denn als Kolonnen-Anführer gegen die Räuber 
war er ein Schrecken derſelben, und ſobald ſein Ver⸗ 


Getreide nach Gueſſa 
geborene und 3 Ziraeliten bildeten die Karawane. Un⸗ 


gefahr fünfiig 
Der Totalwerth 


nach einer Nacht ohne 
nachdem dieſelbe den Quied⸗Mahouine überſetzt hatte, 
plötzlich von 150 Nemenchas⸗Reitern überfallen. 
der Spitze der Angreifenden waren drei Häuptlinge der 


Die drei Juden forderten ihre Gefährten auf, von den 
Waffen keinen Gebrauch zu machen, um mindeſtens mit 
dem Leben davonzukommen. Eitle Hoffnung! Einer der 
Häuptlinge gab Befehl zum Gemetzel und dieſes begann. 
Mehre Leute fielen. Ein Tuneſe rief: „Ich will nicht 
als Feigling ſterben!“ und feuerte auf einen der An- 
Der Tuneſe wurde 
faltiſch in Stücke geriſſen. Die Juden flehten das 
Mitleid der Räuber an und zeigten ihre Gebetriemen 
als Zeichen der Erkenntlichleit mit dem Rufe: Wir 
Juden und franzöſiſche Unterthanen!“ Ein zweiter 
zäuptling, etwas menſchlicher gefinnt als ſeine Helfers⸗ 
belfer, ſchaffte fie bei Seite. Das Gemetzel dauert: 
26 Leute der Karawane wurden erwürgt. Ein 
Eingeborener, durch eine Kugel verwundet, kann noch 
hſam fliehen. Die Karawanen-Ladung wird ge⸗ 
ündert. Die drei Calden machen ſich nun an die 


Der wildeſte der drei Calden, 
Kugeln in die Handfläche eines Juden und nimmt dieſe 
wieder nacheinander auf, um ſein Gewehr zu laden, 
tritt dann einige Schritte zurück und ſchleßt in die 
Gruppe. Einer davon wälzt ſich getroffen im Staube, 
die andern werden von dem nämlichen Caiden gerettet, 
der ſie ſchon einmal bei Seite geſchafft hatte; ſie ſuchen 
ihr Heil in der Flucht. Ben Gabah aber läßt fie ver- 
folgen, die Verfolger find milder als ihr Gebleter und 
laſſen fie laufen. Die Beute und die Thiere waren 
verſchwunden. Einige Araber, Verwundete des Orbar, 
begaben ſich auf den Schauplaß des Gemetzels, und 
fanden noch drei Schwerverwundete am Leben. Der 
Vater des ermordeten Juden bot den Mördern Geld 
an, um zu erfahren, wo ſich die Leiche ſeines Sohnes 
befinde. Ben Gabah und Genoſſen machten kein Hehl 
aus ihrer angeblichen Heldenthat, als fie nach Tebeſſa 
zurückkamen. Nun ſollte man doch denken, daß die 
Militärbehörde von Conſtantine, die von dieſer Schauer- 
that erfuhr, deren Urheber in Verhaft genommen hätte. 
Das war aber nicht der Fall, ſondern der „Independant“ 
von Conſtantine enthielt kurz darauf ein ſo zu ſagen 
offisieles Communique, indem man zu beweiſen ſuchte, 
daß das Ganze kein gemeiner Raubanfall geweſen, 
ſondern daß es ſich um eine förmliche Schlacht zwiſchen 
den Calden der Nemenchas und ihren vermeintlichen 
Feinden, den Hammamas, gehandelt hätte. Um dieſer 
Auslegung einige Wahrſcheinlichkeit zu verleihen, hieß 
es, die während des Kampfes weggenommenen Waaren 
würden den rechtmäßigen Eigenthümern zurückgeſtellt. 
MNeueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Junl. Der General-Konſul in 
Alexandria, Legationsrath Theremin, der eben von 
Alexandria hier eingetroffen war, wurde ſofort nach 
Oderberg geſandt, um den Vicelönig zu empfangen und 
ift von dort geſtern Abend hier wieder eingetroffen. 

Saarbrücken, 8. Juni. Bet der bier ſtatt⸗ 
gehabten Wahl zum norddeutſchen Reichetage iſt Alexan⸗ 
der v. Sybel (Düſſeldorf) zum Abgeordneten gewählt 
worden. 

Wien, 8. Juni. Wie die „Preſſe“ meldet, 
hat der Vicelönig von Egypten dem Grafen Andraſſy 
ſein Bedauern ausdrücken laſſen, daß es ihm für jept 
nicht möglich ge weſen jet, Peſt zu beſuchen, und gleich 
zeitig feinen Beſuch daſelbſt für Auguſt angemeldet. 

Paris, 7. Juni. In Marſeille iſt Gambetta 
gegen Leſſeps mit großer Stimmenmehrheit gewählt. 
Im Nord - Departement iſt der Oppoſitlo is - Kandidat 
Baudouin gegen den offiziöſen Kandidaten Dehaynin 
gewählt. In Rouen ſiegte der Kandidat der Oppoſſtion, 
Defjaur, über den von der Regierung unterſtützten Kandidaten 
Poupyer Quertier. In Nantes iſt der Regierungs-Kan⸗ 
didat Gaudin gegen den von der demofratijchen Oppo⸗ 
fi on aufgeſtellten Herrn Guepin gewählt worden. — 
Der Banquier Benarp iſt heute Abend an einem typhus 
artigen Fieber geſtorben. 

— In dem zweiten Wahlbezirke iſt Thiers mit 
15,912 Stimmen gegen den offiziöſen Kandidaten 
Devinck, welcher 9762 Stimmen erhielt, gewählt, wäh⸗ 
rend auf D' Alton Shee 5741 fielen. Im fünften 
Wahlbefirle iſt Garniers Pages mit 19,474 Stimmen 
gegen Nafpail gewählt, welcher 14,771 Stimmen er- 
bielt. Im ſechſten Wahlbezirke it Benny mit 15,729 
Stimmen gewählt; der offiziöfe Gegen-Kandidat Cochin 
erhielt 13,537 Stimmen. Im ſiebenten Wahlbezirke 
ſiegte Jules Favre mit 18,350 Stimmen über Rochefort, 
der nur 14,761 Stimmen erhielt. 

Paris, 8. Junl. Von den bis jetzt bekannten 
44 Departements - Wahlen find 19 offiziell und 25 
oppofitionell oder unabhängig. 

— Das „Journal offictel“ beſpricht den Besuch 


binzu: Die Reiſe wird die glückliche Wirkung haben, 
die Sicherheit der Chriſten zu erhöhen und der türliſchen 
Bevölkerung einen neuen Beweis der guten Beziehungen 
zu geben, welche zwiſchen der Kaiserlichen Regierung 
und der Pforte beſtehen. 


— Bos jetzt find 35 Nachwahlen aus den Der Nö tibor 11 S 


zurückzukehren. 26 Araber, A Ein- partements bekannt. Davon find 15 auf Regierungs⸗ 


An ſtörungen fielen vor; 


des Kontre-Admiral Monlas in Damaskus und fügt 2 


Kandidaten, 20 auf die Kandidaten der verſchledenen 


Kameele und Laſteſel waren im Gefolge. | Oppoſitions⸗Parteien gefallen. Thiers iſt im Departe- 
war gegen 50,000 Fics. und 10,000 ment Siniftere, Simon im Departemant Hérault, Renan 
Francs in llingender Münze. Am Morgen des 15. April, im Departement Seine - et - Marne durchgefallen. — 
Unfall, wurde die Karawane, Während des geftrigen Abends bewegte ſich auf den 


Boulevards eine ungeheure Menſchenmenge; einige Ruhe⸗ 
man ſpricht von 120 Verhaftungen. 
Petersburg, 7. Juni. Der neugeborene 


Nemenchas. Die Kaufleute machten alle Zeichen eines Sohn des Großfürſten-Thronfolgers hat den Namen 
friedlichen Verhaltens und ließen ihre Kamele niederknſen. Alexander erhalten. 


Newyork, 7. Juni. Die Indianer ver- 
wüſten die Anſiedelungen in den Flußthälern des Salo⸗ 
mon-Fork und Republican-Fork im weſtlichen Kanſas; 
die Anſiedler fliehen oſtwärts. — Zahlreiche Arbeits ⸗ 
einſtellungen finden in den verſchiedenſten Gegenden der 
Vereinigten Staaten ſtatt. — Die Spanier behaupten, 
daß die auf Cuba gelandeten Flibuſtierbanden am 11. 
Mat an der Nipe-Bucht vollſtändig geſchlagen find. 


FVTTTTTPTPTTTTTTVTTTTTTT—T—TT—T—TTTTTTTTTT a 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 8. Juni. (Schlußbericht) Weizen per 
Juni 62 Br. Roggen per Juni 49 ½¼, per Juni⸗Juli 
49½, per Juli⸗Auguſt 48 ½, per Septbr.⸗Oktbr. 472, 
Br. Rüböl pr. Juni 111, Pr., Herbſt 11. Spiritus 
loco 16 ½2, per Juni⸗Juli 16%, per Herbst 16. Zink 
loco 6 Thlr. 13 Sgr., verſchiedene Marken 6 Thlr. 13 ½ 
Sgr., auf Lieferung 6 Thlr. 14 Sgr. 

Hamburg, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen loo und Termine ſtill, per Juni 110½ Br., 110 
Gd, Juni⸗Juli 110½ Br., 110 Gd., Juli⸗Auguſt 113 

112½ Gd., Auguſt⸗Septbr. 114½ Br., 114 Gd., 


Die Unglücklichen berufen ſich auf ihre Nationalität. | Sept. Oktor 11517 Br. 115 Gd. Roggen Ioco 1—2 Thlr. 
Ben Gabah, legt drei höher, auf Termine höher, i 


per Juni 90 Br., 89 Gd., 
Juni⸗Juli 88% Br, 88 Gd., Juli-⸗Auguſt 87 ½% Br, 
87 Gd., Augast⸗ September 86½ Br., 85%, Gd., Sept. 
Oktbr. 86 Br., 85 Gd. Rüböl loco 23½, per Dftbr. 
24½. Rüböl matt. Spiritus feſt, aber ſtill, per Juni 
237 per Juni⸗Juli 239, per Juli-Auguſt 24, per 
Auguſt⸗September 24 ,. 

Liverpool, 8. Juni. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11%, Orleans 121, Fair Egyptian 12%, 
Dhollerah 10, Broach 97, Oomra 101%, Madras „6 
Bengal 8 ½, Smyrna 10, Pernam 12½. 


Wollbericht. 

Breslau, 7. Juni. Das Geſchäft bel⸗ bte ſich im 
Laufe des Tages durch Nachgiebigkeit der Produzenten, 
ſo daß die guten Wollen zu gemeldetem Abſchlage geräumt 
find. Im Ganzen iſt bis jetzt die Hälfte verkauft. Von 
inländiſchen Fabriken waren nur Cottbuser ſtark vertreten; 
einige ruſſiſche, ſchwediſche und holländiſche Häuſer waren 
im Markt. Die noch reſtirenden zahlreichen mangelhaften 
Wollen werden nur mit großen Opfern zu verkaufen jein. 

— Im Laufe des heutigen Vormittags entwickelte 
ſich noch ein recht lebhaftes Geſchäft, in den mittleren 
Sorten jedoch nur dadurch, daß die Verkäufer ſich in große 
Konzeſſionen fügten. Bis auf ſehr fehlerhafte und einige 


zu boch gehaltene Schäfereien iſt der Markt geräumt. 


Der Abſchlag Hat heute in vielen Fällen 20 Thaler über⸗ 
ſtiegen. 
Börſen⸗Werichte. + 
Berlin, 8 Juni Weizen loco leblos, [Termine 
feft ſchließend. Gel. 2000 Ctr. Roggen loco fand wie⸗ 


derum guten Abſatz Im Terminhandel war die Haltung 


im Weſentlichen feſt, der ſoeben eingetretene Regen übte 
keinen Druck aus Es traten meherſache Deckungskäufer, 
durch die anhaltende Frage nach loco bewogen, auf. 
Gegen Schluß hielten dieſe zurück und ermatteten Ter⸗ 
mine, zu geſtrigen Preiſen ſchließend. Get. 7000 Ctr. 
Hafer loco feine Waare feſt. Termine etwas beſſer ber 
zahlt. Gel. 1200 Ctr. 

Rüböl bei ſtillem Geſchäft etwas niedriger erlaſſen. 
Im Gegenſatze zu Roggen, nahm Spiritus eine weichende 
Tendenz an. Die wenigen Verkäufer drückten den Markt, 
da Kaufluſt äußerſt ſchwach vertreten war. Gekündigt 


120,000 Qrxt. 

Weizen loco 60 70 4 pr. 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per Juni u. Juni⸗Juli 625, bez, Juli⸗Auguſt 
63, ½ Ag bez., Sept.⸗Okt. 63/1, 64 „ bez. 

Roggen loco 54 ½, 55 n ab Boden bez, polniſcher 
531%, 54 ab Kahn bez., orbinärer ungar. 52 I 
ab Bahn bez, per Juni 54Y/,, 53/8, 54½, % Ma. bez. 
Juni-Juli 53¼, 1, 54, 52% 7% bez., Juli-Auguſt 
51%, 1, 52, 51% 9 bez., September-Oktober 51, 
503 , 51, 50% . bez., Oktbr.-Novbr. 5) „ bez. 

Weizenmehl Nr. O. 3½, 4½ Ag; Nr. 0, u. 1. 
3½, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. 31, 3%, %, Nr: 
0. u. 1. 3½, 3% . Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 
Lieferung pr. Juni 3 * 19 % Br., Juni⸗Juli 3 9% 
18 ¼ Sn 6 Juli⸗Auguſt 3 % 17½ Ar bez. u. Gd. 
Seblor. Oltbr. 3 Ag 15¼—16 pr bez. u. Or., alles 
per Centuer unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 40-50 „ per 1750 PiD- 

Hafer loco 29 34½ , galiziſcher 30, 31 E 
ab Bahn bez., poln. 32, ½ , fein pomm. 33 41 
per Juni u. Juni-Juli 30.5% bez., Juli⸗Auguſt 20% 
bez, September-Dftober 27%,, 28 e bez. 2 

Erbſen, Kochwaare 56 62 Ag, Futterwaare 50 bis 


8 
Rüböl loco 11%, , pr. Juni u Juni-Juli 11Y49 
1½ c bez, Juli⸗-Auguſt 111% 1 bez, Sepibr.“ 
Oktober 11/1, % , bez, Oktober-November 117 
Ye bez. 

Petroleum loco 717 , pr. September Oktober 
7¼ n bez., Oktober-November 7½% 7? 

Leinöl loco 11¼ 9% 

Spiritus loco ohne Faß 171, 1 4 bez., per 
Juni und Juni⸗Juli 17 ½, ½ . bez., Juli-Auguſt 


an 
* 


173,, ½ . bez., Auguſt⸗Sept. 17½, u A br 


Seplbr.⸗Oktbr. 17.9 bez. u. Br. 

Fonds und Aktien- Boörſe. 
höheren Courſe von außerhalb fehlte der heutigen Börfe 
Anfangs die erwartete Anregung, die Bewegung in den 
letzten Tagen hat eine Abſpannung hinterlaſſen, die zwe 
den Courſem nicht fühlbar wurde, aber doch dem Geſchäſte 
in Bezug auf ſeine Lebhaftigkeit ſchadete. 


Wetter vom 8. Juni 1869. 


Ungeachtet der 


Im Weſten: Im Diten: 
Paris. — , — Danzig . 14, We 
Brüſſel . 15, %, WSW Königsberg 14%, SW 
Be e eee ee 
n 5, a2 e 
Münſter » 154 o, SW Petersburg er! o, — 
Berlin . 16% , W Moskau — , — 
Stettin . 13, , SW Am Norden! 
Im Süden Chriſtſanſ. — , = 
Breslau 13. , SW Stockholm 80%, 
1 Sayaranda 5, 


R 


Berliner Börſe vom 8. Juni 1869 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche uds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere 
Dividende yrs 18 68. Bl. Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 bz Magdeb.⸗Wittend. 3 66%, da eiwillige Anleihe 41 96 ½ & Badiſche Anleihe 1866,44] 931, B Diuddbende pre 1868 25 
dachen-Maſtricht o 440% 6 | do. II. Em. 4 81, 63 | be. 4 90%, © — An 1859 5 102% 63 |Babilde Präm.-Anl. 4 104%ë bz Berliner Raffen-Ber. | 95, 1 161% L 
Altona-Kiel 6 14 10% „ de. III. Em. 4 88 & miederſchl.⸗Märk. I. 4 | 83% & Staatsanleihe div. „4 83% 55 335 fl.-Looſe — 31 Handels- Gef. 10 124 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130 53 Aachen⸗Maſtricht 44 77½ bz do. II. 4 82% 8 do. do. 4 | 85%, bz Baieriſche Präm.-Anl. 4 106 /½ bz Immobil.⸗Geſ. — 35 
Berlin-Anbalt 1554 14% 8 | be. II. Em. 5 | 83% & do. com. I. II. 4 83% & Staats- Schuldſcheine 33 82% bz |Bair. St.-⸗Aul. 1859 144] — 2 | - Omnibus 5 5 67% 5 
Berlin⸗Görlitz St. zb 75% 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 93½ 6 do. III. 4 80% & Staats-Präm.⸗Anl. 31123 % bz [Braunſchw. Anl. 186605 101 ¾ bz Brauuſchweig 7 108 8 
bo. Stamm-SPrior.| — 4 5 ez do. I. 144] 91%, C do. IV. 41 91½ ®& Kurheſſiſche Looſe —| — 8 [Deſſager Präm.⸗Aul. 31101 bz [Bremen 5% 4 113% 8 
Berlin-Hamburg 9% 156 bz do III. 31 78% 6 Niederſchl. Zweigb. 0.5 99%, ® Kur-N. n. Schuld 33 78%, bz [Hamb. Pr.⸗Aul. 18663 45 B (Coburg, Kredit- 534 84 6 
Berl.-⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 188 3 do Lit. B. 3 78%, & [Oberſchleſiſche 4. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% bz Lübecker Präm.⸗Anl. |34] 45% © Danzi 5½% 4 103½ G 
Berlin⸗Stettin 81,14 132%, b de IV. 41 89% 55 do. B. 31 76% & do. 41 92%, bz Sächfiſche Anleide 5 105% 9 Darmfladt, Credit. 8 113% 5x 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 84,14 109% „ do. v. 4 88% & do. A 310 72% 65 Schwediſche Looſe— - 8 Zettel- 6 96% & 
Brieg-Neiffe An 9232 do. 41 86% bz | bo, D 4 | 81%, © Borſenhaus-Anleihe 5 101 bz Oeſterr. Metallignes 5 51 bz |Deffau, Credit⸗ 0 5 8 
Cöln⸗Minden — 4 14 & | do. Duff.-Eld. I. 4 81, & | bo. E. 61 73% @ Aur. u. N. Pfandbr. 31 72% B National⸗Anl. 5 57% 6 f Gas- 13% 5 161 6 
Halle⸗Sorau⸗Guben — 4 6910 bz do. do. 41 87%, @ | do. 44 851, & do. nene 4 82% 65 | 1854er Looſe 478 b? Landes- 4 84 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 142½ bi do. Dort.⸗Soeſt 14 811, ] do. 6. 41 87% 5 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 73% & „ KEredit-Looſe — 93 bz Disconto⸗Commund. — 120% bz 
Magdeburg⸗Leipzig 19 41 * bz do. do. II 4 87% & bOeſter“.⸗Franzöſiſch 3 281 6 do. 4 82 « 1860er Looſe 5 | 8634 bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 111% 135 & 
bo. do. B. — 4 | 87%, c Perlin-⸗Auhalt 4 0 © neue 83 272 do. 488 8 | - 1864er Looſe — 683, ba Genf, Eredit⸗ 22% 6 
Manſter⸗Hamm 4 4 91 & | bo, 41 90%, bz Kheiniſche 82½ bz Pommerſche Pfandbr. 31 71 bz | - 1864er Sb.⸗A. 5 63 G [Gera 4% 91%, bj 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 |4 | 87 1 bz do. Lit. B. 41 90 5 . v. St. gar. 3 79% @ do. neue 4 621, bz Italieniſche Auleihe 15 | 5614 oz Gotha 55% 92% G 
Niederſchl. Zweigb. | 4½ 4 13 & | Berlin-Hamb. I. Em 4 — bz | bo. III. Em. 58/5045 89% B. Poſenſche Pfandbr. 4 | 83%, bz [Nuſſ.-engl. Anl. 1862/56 | 85%, bz [Hannover — 89% 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 77½ bz do. II. Em. 4 — do. 1862 41 89% 8 bo. neue — — © Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 137% bz [Hörder Hütten⸗ — 1089 ½% © 
Oberſchl. Lit. A. n. C. 15 |341175%, © Verl.-P.-Magb. A. B. 4 861, & | do. v. St. gar. 4 96 & do. neue - — 5] do. 1866 5 1361, bz [Hypoth. (O. Hübner) 9½ 105 bz 
do. Lit. B. 15 [841166 53 | do. 0. 484% bz athein⸗Nahe⸗Bahn 44] 801 8 Sächſiſche Pfandbr. |4 | 83% bz [Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 5 67%, bz [Erfte Br. Hypoth.-@. | — — — 
Aveiniſche — 4 113% 53 | Verlin⸗Stett. I. Em 41 — do. H. 41 80% 8 Schleſiſche Pfandor. 33 — 6 Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 86%, @ [Lonigsberg 105%, © 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — bz do. II. Em 4 | E01, bz Mosko-Riäſan 5 86 ½ bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 1 87½ 63 Leipzig, Credit ⸗ — 111½ bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 26˙ bz do. III. Em. | 80%, bz RNjäſan⸗Kozlow 582 63 do. 4 — Wechfel⸗Coure Luxemburg 10 113 8 
Stargard⸗Poſen wu 5, © | do. IV. Em. 4 91%, . |Btuhrort-@rei. K. d. 4 — & |Wefpreng. Pfanbbr. 30 71 bz Wechſel-Cours. Magdeburg 4% 86 © 
Thüringer — 4 135°, 03 rn 4 87%, & do. II. 481 do. 4 | 801, oz Amſterdam kurz 24 142%, bz Meiningen, Eredit- | 8°, 106%, b 
Wubd. (coſel-Oderb.) 7 4 105% i | Eöln-Erefelb 41 8614 53 do. . [44] 871, @ do. neue |44| 88 bz do. 2 Mon. 21 141% & [Minerva Bergw.⸗ = 43 
30. Stamm-Prior.) 7 41103 / bz Cölu⸗Minden 41.4% © Schleswigſche 4188 8 do. neueſte 44 88 bz Hamburg kurz 3 151% bz [Moldau, Erebit- — 22 © 
do. do. 7 5 105 bz do. II. Em. 5 101 B Stargard⸗Poſen 4 82 Kur- n. Neum. Rentbr. 4 88:4 bz do. 2 Mon. 3 150% bz Norddeutſche 8840 127%, bz 
Amſterdam-Rotterd. 6 4 95 B o. do. 4 82 do. II. 41 89% & Pomnerſche 4 | 87%, bz London 3 Mon 4 6 24% bz Oeſterreich, Erebit- 13 1301 bz 
Böhm. Weſtbahn — 5 79% 9 de Ul. Em. 4. 81½ & do. III. 89 8 boſenſche 4 | 861, dz Paris 2 Mon. 21 812% 64 |Bhönig ei 1798, 65 
Galiz. Ludwigsb. — 6 Ya dz do. do. A 89%, bz Südöſterr. Staates, |8 239½ bz Preußiſche 4 | 86%, & [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82% bz [Poſen Yo 101% 8 
Löbau-Zittau — 4 5574 E do. IV. Em. 4 811, bz Thüringer 84 3 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 89½ © do. do. 2 Mon. 4 | 81% b IBrenß. Bauk-Autheile 8 143%, G 
Ludwigöhafen-Berb. 11¼ 4 16172 8 do. V. Em. 4 81½ 8 do. III. 4 | 823, & Sächſiſche 489 W Angsburg 2 Mon. 4 |56 24 bz [Ritterſchaftl. Priv. — 86 B 
MNainz⸗Ludwigshafen — 4 133% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81 © | bo IV, Em. 41 92½ & [Schleſiſche 41 88½ & ꝗeeipzig 8 Tage 4 99% E RRoſtocker — 13 & 
Mecklenburger 2» 4 | 73% G bo. III. Em. 43 8 ®& Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 4 99½ © Sächſiſche 75. 116 8 
Oeſtr.-⸗Franz Staateb.| — 5 207, U do. IV. Em. 41 85 ½ & — ! 8 rankfurt a. M. 2 M. 3156 24 bz Schleſiſcher Bankver. 8 118 & 
Kufſiſche Eiſenbahn 5 5 9114 05 Galiz. Ludwigsbahn 5 | 823, bz Fr. Bkn. m. FE bz Dollars 112% bz Goldkronen | 103, Gfßetersburg 3 Wochen5 | 867, bz Thüringen 4 76°, & 
Sudöſter. Bahnen — 5 14075 bz Lem 2 5 65% 53 | do. ohne R. 997 Napoleons |5 13%, . Gold p. Zollpf. 467% bz do. 3 Mon. 5 | 86%, bz [Bereius⸗B. (Hamb.) 9% 4 112% B 
Warſchau⸗Wien — 5 | 55% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 43 91%, B oeſt. Nt. — bz Lonied'or 1122, 63 3 113% E] Warſchan 8 Tage 6 78 ½ bz [Weimar 47 E 
do. 41 8% B |Ruff. Bankn. 785 63 | Sovereigus 6 25% 60 Ser 2925 Elöremen 8 Tage 41111 63 IBem.-Bt. (Schuster) 7 107% C 
. * 4 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Das unterzeichnete Comits erlaubt ſich hierdurch bekannt zu 


Die Feuer⸗Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Patria zu Berlin, Landesherrlich beſtätigt 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. Seprember 
1868, hatte in ihrem Statut die Verpflichtung über⸗ 
nommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu eröffnen, bis fie 
vor der Königlichen Aufſichts⸗Behörde den Nachweis ge- 
führt, daß von der erſten, Zwei Millionen Thaler 
betragenden Emiſſion ihres Grundkapitals die Summe 
u Einer Million Thalern, oder 1000 Stückaktien 
1000 Thlr., nach den Beſtimmungen des Statuts voll⸗ 
ſtändig eingezahlt, reſp. belegt fei. 

Dieſen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut Reſkript des 
Kgl. Polizei⸗Präſidiums vom 29. Mai 1869 und Ent- 
ſcheidung der Herren Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten und des Innern, rechtzeitig geführt, 
wie die Bekanntmachungen in den Amtsblättern ſämmt ⸗ 
licher Königlichen Regierungen erweiſen, und es eröffnet 
dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte im ganzen Berei te des 
preußiſchen Staates. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn. Henſchel (Stettin). — 
Herrn H. von Hertell (Plennin). — Herrn C. Möller 
(Stoltenhagen). — Herrn Joh. Holm (Stralſund). 
— Herrn C. R pke (Stralſund). 

Geftorben: Herr Eduard Budach (Stettin). — Herr 
Carl Bebrendt (Garz a. R.). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, den 9., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor | vo 
Odebrecht. 4 
Stettin, den 9. Juni 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Wagenverkehr in der 
Speicher⸗ und Parnitzſtraße. 


Nachdem durch die Pflaſterung der Parnitzſtraße ein 
bequemer Zufuhrweg zu den Spei RER m. 17 
7 f N : . 
Hegele, weiches anf die Seiten und ier e a Sic mit tag der ale een e 
ſpeicher e gelagert ne Regenwalde und Saazig, ſowie für den ganzen Regie- 
fol, nur von der Parnitzſtraße angefahren werden | rungs. Bezirk Stralſund haben wir ernannt den Herrn 


Julius Wiese in Stettin, Mönchenbrückſtraße 5, 
Königliche Polizei⸗Direktion. welcher zum Abſchiuß von W 1 zur Er⸗ 
von Warnstedt. 


richtung von Haupt- und Spezial-Agenturen von uns 
Oeſſentliche Kündigung 


ermächligt iſt. 5 
Berlin, den 1. Juni 1869. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


der Pommerſchen Landfchaft. Patria. 
Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden he Shell. 8 


den Inhabern folgende Pfandbriefe zum 3. Januar 1870 

gekündigt: } Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte i 
N N Ur 29 200 15 453 100 ri mich 5 Die nachſtehend benannten Pe 1 
Nr 47 2 100 ER 100 4 um Abſchluß von Verſicherungen für die Feuer ⸗Ver⸗ 
Nr. 51 100% Nr 52 0 100 %, ſicherungs Aktien-Geſellſchaft Pat ria zu Berlin 

Nr 58 100 . 1 25 . zu feſten und billigen Pramienſätzen beſtens empfohlen. 

ten Aro A 060297, Stettin, den 5. Juni 1869. 

Orushagen, Borken Kreiſes, Nr. 23 a 25 K, 
Nawitz b., Lauenburger Kreiſes, Nr. 1 a 100 , 

Nr. 2 a 50 5 
Jaunewitz, Lauenburger Kreiſes, 7 


Julius Wiese, 


General⸗Ageut der Patria. 

Herren Otto Geiseler 
Franz Hoepner 
Mahling & Co. 


Klein: Naditt, Stolp'ſchen Kreiſes, Nr. 11 a 
50 %, Nr. 12 a 50 9%, 
Uhlingen, Lauenburger Kreiſes, Nr. 36 a 100 9%, L. Jacobi & Sohn, Paſewalt. 
Vietzke, Stolp'ſchen Kreiſes, Nr. 9 a 50 , F. W. Krohst, Anklam. 
Nr. 10 a 50 , C. & H. Fischer, Greifswald. 
gegen Baarzahlung des Nominal- Betrages; Carl Drews, Stralſund. 
B. Cooſe e. p. Cooſemühl, Stolper Kreiſes 
fämmtliche Pfandbriefe, 
welche in Gemäßheit der Beſtimmu g des 
§. 265 ad 2 des revidirten pommerſchen 
Landſchafts⸗ Reglements vom 26. Oktober 


hier. 


Alt⸗Damm, den 3. Jani 1869. 


Bekanntmachung. 


N Die Nutzung der niederen, mittleren und hohen Jagd 
1857 im Hypotbekenbuche zu lochen, G der 1 55 6500 Morgen großen bieſigen ſtädtiſchen Forſt, 
gegen Umtanſch von neuen pommerſchen on: | ſowie die Nutzung der niedern, mittleren und hohen Jagd 
rant⸗Pfandbriefen gleichen Betrages und Zins⸗ auf der hieſigen ſtädtiſchen Feldmark ſoll, getrennt auf 
fußes. 8 6 hinter einander folgende Jahre, vom 1. September 1869 
Die Inhaber dieſer Pfandbrieſe werden demnach auf- bis ultimo August 1875, an den Meiſlbietenden verpachtet 
geſordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zinskoupons werden. 
Serie VII. Nr. 8 bis 10 und Talons in koursfähiger 
Beſchaffenheit ſpäteſtens am genannten Tage zum Der 
poſitorio 5 
nd A. der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
reltion portofrei, 
ad B. der Königlichen Landſchaſts⸗Departements 
Direktion zu Stolp unfrankirt, 
gegen Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern und 
werden im Uebrigen auf unſere in die Regierungs⸗Amts⸗ 
blätter der Provinz Pommern aufgenommenen ausführ⸗ 
ichen Proklamata vom heutigen Tage verwieſen. 
Stettin, den 4. Juni 1869. 


Königl. Preuß. Pommerſche 
Gencral⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bib eln an, Neue Teſtamente 


2 an, ſind ſtets ahh. 9 bei 
ethſtr. 9. 


Ju N 
11 Uhr, 
hier zu Rathhauſe angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige ein⸗ 


laden. Der Ma giſtrat. 


bel er jede 
eliebige Zeitun 
werden Annoncen durch 9 zu Jeitun 9 glich 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
Agentur- und Commiſſions-Geſchäſt, 
Zeitungs: und Annoncen-Expedition. 


von 7 
von 2 
Chr. Knabe, Eliſa 


Mittwoch, den 23. Junker, Vormittags Bitte an chriſtliche Herzen. 


machen, daß der in dieſem Jahre in Neubrandenburg abgehaltene 
Zuchtmarkt für edlere Pferde einen über Erwarten günſtigen Er⸗ 
folg gehabt und nach den dem Comité zugegangenen Verſicherungen 
Verkäufer und Käufer in gleich hohem Grade befriedigt hat. Es 
iſt daher die Fortſetzung des Marktes auch für die Zukunft be⸗ 
ſchloſſen worden und wird 

im Jahre 1870 


Mitte Mai an noch näher zu beſtimmenden Tagen der zweite 
Zuchtmarkt 
für edlere Pferde in Neubrandenburg abgehalten werden. 
Neubrandenburg, den 1. Juni 1869. 


Das Comite. 

Geh. Hofrath Brückner, von Klinggrefi-Chemnitz, Advokat 
Lœper, Freiherr Maltzan-Kruckow, von Michael-Gr.-Plasten, 
von Oertzen-Remlin, Pogge-kevezin, Graf von Schwerin- 
Göhren, Siemers-Teschendorf, 


Hotel-Eröflnung in Leipzig. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir feit 1859 geführte Hötel de Prusse 
hier heute verlaſſe und mein neu erbantes Hotel unter der Firma 


ötel Hauffe 


eröffnet habe. Daſſelbe iſt mit allem, den neueſten Erfahrungen entſprechenden Komfort ausgeſtattet, liegt im 
ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis-d-vis des Muſeums, der Poſt, der Univerfität,des neuen 


Theaters und bietet dadurch den mich gütigſt Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt. 


* 


Leipzig, den 30. Mai 1869 


Für Auswanderer! 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 
Scheller & Degner. 


25 Ganz friſchen Weſiphällſchen 
Pumpernickel, = 


a Pfd. 2 Se, große Brode 9 Mr, 5½ Pfd. ſchwer. 
Mönchenſtraße 24. 


Runde garnirte Hüte von 25 Sn an, 
Frauen⸗Hüte von 1 % 20 Hr an, Hauben von 25 Sr. 
an und große ſchützende Hüte empfiehlt 


Auguste Knepel, 


gr. Wallweberſtraße 53. 


Albert Hauffe. 


Am 22. d. M. eutftand bei ftarfem Winde in Bernedorf, 
einem meiner Filiale, Feuer, und raffte in kürzeſter 
Zeit 2 Bauerhöfe, 1 Büdnergehöft, 10 Tagelöhnerwoh⸗ 
nungen nebſt Schulhaus hinweg. Mit Mühe wurden 
nur die Kinder der Kranken gerettet, ſonſt nichts. Die 
ar haben ihr Ein und Alles verloren. Die Noth 
U gro “ 

Ich richte daher an chriſtliche Herzen den bittenden 
Mahnruf: Seid barmherzig, wie auch ener Vater 
barmherzig iſt. (Luc. 6, 36). 

Inſonderbeit richte ich an alle Lehrer die Bitte: G denket 


mit einem Scherflein der Liebe auch eines eurer Amts⸗ N 77 

genoſſen, des Emeritus , der durch dies Brandunglück Geſchü rei cu E 

ſaſt feine ſämmtliche Habe verloren hat. Gaben aller Art 7 
welche den Verkauf eines äußerſt lohnenden Artikels ge⸗ 


nimmt gern entgegen 
Claushagen bei Wangerin, den 24. Mai 1869. gen gute Proviſton übernehmen wollen, erfahren Näheres 
sub L. B. poste rest. Breslau. 


Angermann, Paſtor. 


— ̃ — 


. —— rinnen 


Fire“ 


| 
| 
| N 


Emſer Keſſel und Kränches, 


Stettiner Wollmarkt. 


Alle Anmeldungen zur Lagerung von Wolle in den 
6 Wollzelten auf dem Wollmarkte ſelbſt, (früher L. 
Trosehel), oder in dem Königl. Excercierſchuppen 
am Paradeplatz (früher loth & Quistorp), bitte 
ich an mich direkt zu richten und übernehme ich Verkauf 
reſp. Spedition der Wolle zu billigen Sätzen. Im Excercier⸗ 
ſchuppen kann ſchon am 10. Juni er. eingeliefert werden. 

Wm. Helm in Stettin. 


Ausverkauf 


von Sonnenſchirmen zu bedeutend herab⸗ 
geſetztrn Preiſen. 
Mönchenbrückſtraße 6. 
H. Heuer. 


. ̃ ̃ ͤ—— —— ET 
Bruchband 2 
; 3 
Bruchbandagen. 
S * adebruchbänder, Mutterkränze, 25 
2 Nabelbänder, Stechbekiſſen, 2 
"3 Leibbinden, Suspenſorien, » 
& Gummiſtrümpfe, Ohrenſpritzen, = 


“empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen 


C. Karrass, geprüfter Bandagiſt. 


Astrach. Perl-Gaviar, 


Braunſchw. Cervelat- und 
Zungenwurſt, 
Goͤttinger u. Bajonnerwurſt, 
Winterwagre, 

Neuen engl. Matjes⸗Hering, 
Neues ertrafeines Airer 
Speiſe⸗Oliven⸗Oel, 
in Flaſchen a 5, 10 u. 20 Sgr., 


empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing 


Natürliches Mineralwaſſer 


iſt durch direkte Zuſendungen in friſcher Füllung von der 
Quelle eingetroffen, und während der Sommer⸗Saiſon 
find folgende Sorten ſtets vorräthig; 

Adelheitsquelle, Krankenheiler Jodſoda- und 
Biliner Sauerbrunnen, Jodſchwefelwaſſer, 
Bitterwaſſer von Creuznacher Eliſabeth⸗Brun., 


Friedrichs hall, Kiſſinger Rakoczy⸗Brunnen, 
Püllna, Lippſpring Arminius⸗Quelle, 
Saidſchitz, Marienbader Kteuzbrunnen, 


Neuenahr Auguſta⸗Quelle, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, 
Schleſiſcher Oberſalzbrunnen, 
Selterſer⸗Waſſer, 
Fachinger, Spa Poubon, 
Geil nauer, Vichy grand grille, 
Gießbübler Königs Otto⸗Qll,] Weibacher Schwefelbrunnen, 
Homburger Eliſabetb⸗Quelle, Wildunger Georger Viktor 
Carlsbader Mühl⸗Schloß⸗ u uelle, 
Sprudel⸗Brunnen, [Wittekinder Salzbrunnen, 

Ferner iſt von Badeſalzen, als: Creuznacher, Colberger, 
Wittekinder und Seeſalz, ſowie Molken-Paſtillen, Paſtillen 
von Ems, Bilin und Vichy, Quellſalz von Carlsbad 
und Krahkenheil, auch Seife von Krankenheil vorräthig. 
Das künſtliche < elterſer⸗ und Soda-Waſſer von Dy. 
Struve & Sootmann in Berlin u. Dr. Otto Schür 
hier iſt ebenfalls bei mir zu haben. 

Beſtellungen auf vorſtehende Brunnen werden prompt 


ausgeführt von 
Ludwig Meske, 
Schul zenſtraße 42. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge. 
heimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. S 


* 


Nutzbringend für 
Land⸗ u. Aderwirthe!! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
letzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, ohne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfcüchte herunter genommen hat 
z. B. nach Grünfutter, F ühlingskartoſſeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen ⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
ehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
au, da nach er Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 

die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 15 Unter Y Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Ber. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent ⸗ 
nommen. 


Cudowa Brunnen, 
Driburger Brunnen, 
Eger Franz u. Salz⸗Quelle, 


NEE 


empfiehlt großes Lager von 


usgeſübrt. 


FPCCCCCCCCCCCCCCTCTTPTPFVPFPFVPTVTCVCTVTCVCCCVVPVP—P—P—P—P—V—T—V—Vꝓ—＋＋— — EEZn 


Die neueſten Sommer⸗Kleiderſtoffe 


in den feinſten Deſſins find ſoeben wieder in großer Auswahl eingetroffen und 
offerire die Elle zu 3, 4, 5, 6. 7, 8, 9 und 10 Sgr., 


die überall mindeſtens A, 5, 6, 7, 8, 10, 12 bis 15 Sgr. koſten, 
feine franzöſiſche „ Ell. breite Zitze u. Percals die Elle von 3 Ggr. an, 
feine franzöſiſche . Ellen breite Jaconets, Piquees und Organdis, 


die Elle von 42 Sgr. an. 


Th. Ehlert. Heiligegeiſtſtr. 2. 
Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


in Oberſchleſien. 


a Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole 
nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. 


Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Jullusberg. 


Für Kranke!! 
Vefreiung von rheumatiſchen Leiden, welche dieſes ge⸗ 
brauchen von Gustav Brolins, 
Hydro-Elektrische Gicht-Ketten. 


krankheiten ac, ꝛc. 


brauchten Guldberg'ſchen Ketten. 


Stunde Zeit. 


ei] Elektrische Ohrenringe 


Silbergroſchen. Dieſe Ringe find ein Mittel gegen Kopf-, Zahn- und Ohrenſchmerzen. 


zu 8 


Unterzeichneten kann man treffen alle Tage, vom 11. diejes bis zum 4. Juli, Vormittagsſ10 Uhr bis 5 Uhr 
Nachmittags. — Wohnt in der Lindenſtraße Nr. 24 parterre. 


Gustav Brolins. 


— ———— — — — 
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Oscar Jann’s berühmte DIE 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


Schützenhaus im großen Saal 
1 % Abonnement 1½ % — Stereoskop-Verkauf en-gros & en-detail Apparate und Bilder. — Aus⸗ 


wahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis. 


nz 4 ’r 
I Conrs⸗Erklärungen 111! 
ſämmtlicher Staats⸗Eiſenbahnen und Werthpapiere, Wechſel ꝛc., 3. Auflage, vom 
Banquier Ch. Heinr. Dressler, 12½ Sgr., empfiehlt allen Banquiers 
und Capitaliſten die Buchhandlung von 
Dannenberg & Dühr, Nagel, Nahmer 


in Stettin. 


und Saunier 


Die Stein: und Bildhauerei 


von 


Albert Kicsch, 
Stettin, Frauenſtraße 50, 


Grabkreuzen, 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. 
Granit und Sandſtein; Sockeln zu eiſernen Kreuzen, 
und Bord Schwellen, Treppenſtufen, Platten, 
Ninnen aller Art. 


Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, Aufträge na außerhalb prompt 


Neueste Erfindung. 


18024 mit einem ausſchl. Privi⸗ 


Die von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich laut Reſkript Nr 1908 


legium bevorzugte 


Politur-Composition 


iſt äußerſt beachtenswerth für Tisehler, Drechsler und brolzurbelter zum Fertigpoliren 
von neuen Möbeln und für Private z. zum Aufpoliren ven alten nud ahbgentan- 
denen, oder solehen Möbeln, wo das Dei nervortritt. — Durch dieſe Compoſition 
wird das zeitraubende und koſtſpielige Fertigpolixen durch Spiritus gänzlich beſeitigt, An dureh An- 
wendung einiger Tropfen in wenig Minuten ein Tisch oder Kasten 
fertig pollrt Ist; und kann bei einem mit dieſer Compeſition polirten Gegenſtand das Oel nie 
hervortreten. Alte und ah gestandene Möbel tonnen durch einfaches Reiben 
mittelſt eines beſeuchteten Leinwandtuppens überpolirt werden und erhalten einen Hochg'innz, 
welcher durch das Poliren mit Spiritus mie erzielt werden kann. Mit einem Fläschehen 
dieser Composition kann Jedermann in einigen Stunden eine Zimmer- 
einrichtung renoviren. — Daher für jeden Haushalt mützlich. 
Haupt-Versendungs-Depot bei F. Müller, 
in Wien, VI. Bezirk, Hirſchengaſſe 8, 2 
wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeter, und gelen Einsendung des Betrages (ba bei Verſen⸗ 
dungen nach dem Auslande Poſtnachnahn nicht möglich iſt) uangebe ld effehtuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Gelehru g) 15 Hr — 1 Dub. Flacons 4½% Fa 
Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 8 

X viso!! Da bei richtiger Anwendung dieſer Compoſition fsIche Vortheile erziehlt werden, daß 
die bis jetzt Abliche Art des Polirens bald ganz dieſer neuen praetischen und billigen Er- 
findung weichen muß, jo erſucht man das P T. Publikum ſich durch einen Probeverſuch davon zu über⸗ 
zeugen, und weiſt auf die zeitweiſe in dieſen Blättern veröſſentlichten Zengniſſe und Belobungen hin. 


Niederlagen werden überall errichtet. 


Dieſe Ketten ſind ein vortreffliches Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Bein- n. 
Hüftſchmerzen⸗Erkältung, Lahmheit, Taubheit, Herzklopfung ſowie vermehrenden Schlag, Augen 


O. b. 3. Dieſe Ketten find erfunden worden von Profeſſor Bulvermacher in 
London; die Kraft füblt man au; enblicklich, dieſe haben keine Gleichheit mit den früher ge- 


Rhenmatiſche Augenkrankheit wird geholfen von dem Unterzeichneten auf eine halbe 


— täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr. — Entree 71% e 6 Billets PR 


— ———— — 


Grabſteinen, Obelisken u. Schrifttafeln, Tiſch⸗ 
grauen Marmor, 
Gitter⸗ 


Pfählen und 


EEE 


Beachtenswerth 


für Jedermann! 


„Neueſte vortheilhafte Erfindung!“ 
Direkt aus England bezogene Taſchenuhren (Eylinder- 


* 
om © 


werk auf 4 Steine), welche am Bügel (ohne Uhrſchlüſſel) 
aufzuziehen und ebenſo richtig gehend, als dauerhaft und 
elegant ſind, verſende ich verſteuert gegen Einſendung oder 
Nachnahme des Betrags zu 5½ & und leiſte für Gut⸗ 
1 Garantie. 
anffurt am Main. J. Jacob Stahl. 
Fahrſtraße 23. 
Vis-à-vis der 
0 » 
Feuerwehr 
e 6 Mönchenſtraße 6 
em ſiehlt die 
Schirmfabrik 
von 
A. Gornek, 
Lager dauerhaft gearbeiteter 
L a 
Sonnen⸗ und Regen⸗Schirme 
zu den billigſten Preiſen. 
Jede Reparatur wird gut und billig ausgeführt. 
Soeben erſchien in Fr. Bruckmann’s Verlag 
in München und Berlin (H. Kuntzmann & Co.): 
Die 
8 A N 5 
Norddeutſche Buudesiloite. 
Nach der Natur gezeichnet 
von 
Hermann Penner. 
In Photographien mit begleitendem Texte, 
Sr. Majeſtät König Wilhelm I. zugeeignet. 
I. Abtheilung. 
Blatt 1. Panzerfregatte König Wilhelm. 
» 2. Gefecht bei Jasmund am 17. März 1864, 
(Nymphe, Loreley, Arcona). 
. Corvette Auguſta am Geburtstage Sr. M. 
d. Königs ſalutirend. 
„Die Artillerieſchulſchiffe (Gefion, Thetis). 
„Die Schulſchiffe im Sturme (Niobe, Rover, 
Musquito). 
„6. Die Dampfkorvetten im Scheingefecht (Hertha, 
Gazelle, Vineta, Meduſa). 
Ausgang 11 Facfimile-Format: Preis pro Blatt 
Folio Ausgabe: Preis pro Blatt 2 % 15 Yr 
Quart-Ausgabe: Preis pro Blatt 18 Gr 
Dieſelbe vollftändig in Mappe mit illuſtrir⸗ 
tem Umſchlag und Text: Preis 3 %. 15 e. 
Viſitenkarten⸗Format: Preis pro Blat 5 Ar 
Der ünſtler hat nach dem maßgebenden Urtheil von 
Fachleuten feine Aufgabe in der vollkommenſten Weiſe 
gelöft, d. h. die höchſt ſchwierige Wiedergabe der Saite 
in ihrer Ausrüſtung an Takelage ꝛc. mit der größten 
Treue und Genauigkeit ausgeführt, während es ihm ge⸗ 
lang, mit allen dieſen Vorzügen auch noch den zu ver⸗ 
einen, daß er aus feinen Schiffsportraits entſprechende 
Seeſtücke geſtaltete. Dadurch iſt das Werk im 


Stande, ſich den Beifall eines Jeden zu ers 
werben, der ſich für die junge, raſch empor: 
blühende Norddeutſche Flotte, ſei es aus ſach⸗ 
männiſchem oder aus irgend einem andern 
Grunde intereſſirt. Die zweite Abtheilung, welche außer 
den in der erſten nicht enthaltenen Schiffen auch einige 
nordddeutſche Seehäfen und auf aller Erade der Marine 
2 Darſtellung bringen wird, ſoll binnen Jahresfriſt er⸗ 
einen. 


Beſonders machen wir auf das erſte 
authentiſche Portrait der neuen Panzer- 
fregatte „König Wilhelm“ — des zweit⸗ 
mächtigſten Kriegs⸗ Schiffes der ganzen 
Welt — aufmerkſam. 

Zu beziehen durch alle Kunſt⸗ u. Buch⸗ 
handlungen. 


Dieuſt⸗ un eee 


Ein tüchtiger Brenner, noch 9 
aktiv — welcher pro Quart Meiſche MR 
10 % Spiritus erzielt — und über 
feine Leiſtungen die beſten Zeug- 
niſſe beſitzt — ſucht zum 1. Juli 
oder 1. Auguſt d. J. eine andere 
Stellung. Gefällige Zuſchriften 
unter A. Z. 100 in der Erpe- 65 


dition dieſes Blattes. 


Ein junges Mädchen, (georuſte Erzieherin) das franzöſiſch 
ſpricht, Tüchtiges in der Muſik leiſtet und in allen Schul⸗ 
wiſſenſchaften und der engl. Sprache unterrichtet, wünſcht 
eine Stelle zum Auguſt oder Oktober. Adr. werden erb. 
unter A. E. in der Expedition dieſes Blattes. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 


Mittwoch, den 9. Juni 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn Leopold Greve von 
Stadttheater in Magdeburg. 

Eine Prieſe gefällig Sire? 
Hiſtoriſches Genrebild in 1 Akt. 
Nach Sonnenuntergang, 
Luſtſpiel in 2 Akten. 

Der Leibkutſcher. 


Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


